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Kmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Zugelaufen:
ein. Wolfshund . , .

Der Eigentümer w.rd ersucht, innerhalb 6 Wochen so,ne Rechte
leitend zu machen. . . «-

<iocbheima. Ät., den 2/ . 5Jiür5 1914. ( -. .
” ■c" Die Polizeioerwaltung . Arzbacher.

jede Feuerung gebraucht, also z. B - Handschuhe nur bei Tage mit
Benzin gereinigt werden. Rauchen ist zu unterlassen, . ...
Benün und Aether gearbeitet wird : die Räume müssen gut gelüs¬
tet w« dm Benzin und Aether dürfen nur bei Tage gekauft, d e
Flaschen müssen gut verschlossen werden. Petroleum darf nie zum
IJsrsnmocfien benutzt und nie auf brennende Lampen nachge-
nnilen werden ' die Aufbewahrung auf dem Kochherde oder hinter
dem Ofen ist unzulässig. Spiritus dars nie in eine offene Flamme
gegossen werden ; beim Haarbrennen oder Auskochen von Löhner-
Masse ist Vorsicht anzuwenden.

Wiesbaden , den 13. Marz 1914. ^ Mniflüd )C ^drat.
von Heimburg.

wofür der Fürst in herzlichenI ^ ^ ^ Eergangcn ^waren , darun-ein Diner , zu dem zahlreiche Einladungen b u
ter an sämtliche diplomatischen Berlretei.

Dienstag , den 31. Marz 1914, nachmittags 5 Uhr.
findet eine

rtadtrerordrttteN'Sitzanß
t»tt, wozu ergebenst eintadct.

Hochheim a. M ., de» 26. Mürz 1914.

Wird veröstentlicht.
Hochheim a. M ., den 23. März 1914. . .. .

Der Bürgermeister . Arzbacher.

gez. H u nr m e l.
Stadtverordneten -Borsteher.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Verträge mit den 3 hiesigen Aerzten.
2. Vorlage von drei Kassenrevisionsberichten.
3. Wahl der städtischen Kommissionen.
4. Wahl eines Schiedsmanns -Stellvertreters.
5. Vereinbarung wegen Bier,teuer mit I . Heil, Mainz.
6. Einrichtung von Ferkelmärkten.
7. Anstellung eines Eichmeisters.
8. Friedhosserweiterung.
9. Heu- und Sauenvurmbekampsung.

ly . Voranschlaa des Gemeindehaushalts 1914.

Bekanntmachung.
Die Diensträun .e des Dampfkessel-U-berwachungsverems ,n

Frankfurt a. M. befinden sich vom 16. Marz d. J - . ab stra
furt a. M ., Beethovenstrahe 4.

Wiesbaden , den 29. März 1914. ^ Mniglichr Landrat.
J .-Rr . I . 917. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
chochheima. Ät., den 23. März 1914. .. .

Der Bürgermeister . A r z b a che r.

* Bekanntmachung.
Di. sür Sonntag , den 29. d. Mts ., in Wiidsachstn vorgesehene

laudw. Versammlung wird wegen Erkrankung des Lortragendcn
«uf unbestimmte Zeit verschoben.
■ Biebrich a. Rh., den 27. März 1914.I .—.. .V, . 4. N. .__ . O O S%»4

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, das; das freie ltzuherlaufen

drr fiiinüe in Feld- und Weinbergswegen verboten ist und ,n
Fallê der Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werden.

Hochheim a. M ., den 23. März 1914. .. ,
Die Polizciverwaltung . Arzbacher.

t
vrrcy u. ju )., wen **•
Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins.

gez. Vollmer.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Main - und Auwiescn werden hiermit ausge-

sord°rt ° die Grenzgräben und di- Was, ergraben alsbald auszu-

-Lfrfrir MttrttMgrn.
Berlin . Die Reife der Kaiserin nach

SJÄi - ”1*”” """
3 „ d°r « astÄS

Präsident Asquith. Feldmarschall French un° w eW)t; öic ;Rcs
hätten Donnerstag abend ihr Absch.eosg l „ warte ihre cuö-
gierung habe sie gebten. im Amte zu vle,v>.i>. »

‘""SÄT *- »r •sasa 5 Ä*
ÄSiT » . ?ÄSrSSui' 1. .. Im « mm * » »  d-
zeichnet. _ _ - _ — —

Nachrichten aus Hochheimu. Umgebung.
Wasserstand des Maines i'» ^ En ^ Mruck̂ gangen.

^/ .^ ö^w^ d-^ N̂nil̂ äKen̂ der^Wehre wurde begonnen. AufDie Pegelhöhe beirngi 2 4u ^ - . 7 - ÄWonnim .' Stuf
2.30 Meter . Mit dem Aufrlchten der Wehr sich jetzt

Wi-ser- und « W ° ^ ^ " L 'Ä .nL .'' di- ab ' '

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 27. Mörz 1914.

. heben. ..
hci 111 o . VJl./ beit 24. 2)Zär$ 1914.

Der Magistrat . Arzbach e r.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

Wird verössentlicht.
Hochheim a. M -. den 28. Mörz 1914.

Der Bürgermeister : Arzbacher.

Bekanntmachung.
Die ieiiaeseizte Gemeindesteuerliste für das Steucrjohr 111,

derjenigen mit weniger als 9üü M°rk Einkommen voran g
Personen lieat ab 1. April d. Js . 14 Tage lang im Ralyau,e.
Zimmer Nr. 7. während den Dienststunden zur Einsicht ossen.

H°chhei,n ° . M - de-, 25. Arzbacher.

"Tmtrr Bern,anal,me auf meine Bekanntmachung vom «. März

Stt ÄiW » °»,
noch Adclhcidsir. Ar . 93 befindet.

Wiesbaden , den 19. März 1914. ^ gliche Landrat.

3 , * r . 1. 890. » " » Hamburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim n. M -. den 23. März 1914.

Der Bürgern,elfter . Arzbacher.

^ Bekanntmachung
Unsere Bekanntmachung über die » ^ raa- su^ noal̂ nver.

>ch-.un« >m Kreise » d »

Nichtamtlicher Teil.

Krankenkassen wie folgt ergänzt.

Lager-Rundschau.
rrankenkasicn wie ,o,g, „ .
iSu i Alloememe Ortskrankenkasie Wiesbaden.

di. mch>

L »> sssr r „ L-hn,--!,- IV i« « 4'

fe - W für W' MUi' » « Mj* äBe„„ L »„»N»sse 111 ,1» « 4
!3u Ziffer 13. Allgemeine OrtskrankenkasseI füt bei, tun

Wiesbaden in Schierste,». evndkreis
ön Ziffer 14- Allgemeine Ortskrankcnkape II für

Wiesbaden in Biersiadl, a M •
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Besuch des Erzherzogs-Thronfolgers.
^ . «57 svn'nri  Der bcutfdje Äolfer »ft an -borö bet
Triest,  27 . Mn z. Reede vor dem Schlosse

^rLr/eiug °t- ifiei. durch den Salut ^ Aelbst Enternden

enipfonaen wurde. Schlöffe Miramure an Land , wo der
Kaiser die Herzogin Sophie von Hohenberg und die Familie des

Zs

folgte gegen 5 Uhr nachmittags, woraus die Fahrt nach Korst,
fortgesetzt wurde den Aufenthalt des Kaisers

in Miramare werden noch loigeuoeM  teil all
Empfang des deutschen Kaisers "̂ tsvltete d.e^Bucht von Trust au«d-SLN-LL-Ä!’̂ srerstis  »

r Cassel, den 26. Februar 1914. cz-ssen-NassaU
Der Vorstand der Landesv -rsichermngsanstalt̂ H

I Nr . 1539. In Vertretung Dr. Sch

Wird veröffentlicht.
Hoch heim a. M .. den « 'r »däch - r.

Ich weise die Bevölkerung auf die erheN'chen ®̂ ™exJiU
welche durch die sch°N^ erug,e U..f. . ^ ser verbreiteten lln-

besonder- Vorsicht beim

SafffÄ Af » « ra - . -ssch. .« *♦

'»"■MOTf-*?** TsyisrssÄnssrijrtÄ
sW?8SÄ 4t ,Sftacfef ^ r4t»Ä
einer Wagenspaziersnhrt ,m Schlotzpa, ernluch h
scl)önsten Plätze diese- pA/ '»' " fdjiqcn Küste empor undTerrassensornug steigt der Park an orr , , » ' » aebjct.

rssÄ 'sir - Ä — >>•«
^M AmrJSäs:

* De/hwsige Verkehrsverein hält am Dienstag , den 31. März
im ^ lpiBier' ichen Lokale eine Generalversammlung ab.

SfeS -S ® »
^7 An, 1-1,1-» s °»».- - fp>. ls- ds-

t & srjz/s:  WttÄ - 23

5.lÄ ei .SS.<fl8Sr.*«f »“t'*

Beförderung von Reisenden mit Hunden

" " ". N «« » s> i>»°
worden, wonach gegen Einsendung von„40' JHort ein P V

SLZXLWGE-
» Nach den Beschlüssen des Bwidesraw erhalten Fom^ ^

denen Söhne durch Ableistung 'hrer gesesil'ch ^
jähriacn Dienstpflicht eine Gcsamtd,enstzeck von 6 > A a

Ste 'ÄMWsssÄfXj ^ is

m ‘u‘ rnSün . 27. Märj . 3»

sowie' " des

keinerlei Reue zeigt, hielt das G ,,i,iopklaqi war die 24 Jahre
5 Wochen fnr durchaus am Platze. ^9. bd 9beln  hwsigcn Eisen-
alte Kassiererin Elise Stall vo h , . ? c;t g Jahren tätig
waren- und Haushattungsg sch Monatsgehalt bezog. 3m
war und zuletzt °^ Kasi j “ flfnf  anonyme Schreiben, m
März v. 3 . b« d« smn bezichtigt wurde. lief, ihr <9e-
?» -°-übenÄ « Beachtung, weil er unbedingtes , festes Vertrauen
fchaftsherr oyn ) s ^ ft(ag£n mehrten sich zedoch und
zu seiner -lng ,-g^det als man eine Haussuchung bei der Stvll
zeigten sichJ » ,̂ mstard- war vollgefüA mit zum grötzton Teilvornahm . die von ber ^ irma stammten und

irhniH  morden waren . Wäschemangel, .vjauöicuun . uiu , o»uujv.  '
«ril p ufm wurden vorgesunden und der Firma zuruckgegeben. Zur
mÄeku a 'einer Ausstellung über die ca. 150 verschiedenen Gegen-

duftigsten Blumenschmuckund fanden diê iü^ den ! Ge gestohlen worden waren , benoliate der Gench svor-
des deutschen Kaisers. Und ja verging nm »u ra,ch d,e fu, vuc stände ^ Minuten . Das von der Stoll in Vieler Weist zu-
Aiisenlhnlt bestimmte Zeit bis zur Ab,ah,t . ^ Evenaestohleno Warenlager hatte einen Wert von 614  Mark.

W A " »u dieser Kiicheneinrichtnng. Aber nicht nur gestohlen.
Lern a ch unterschlagen soll die Sioil haben: wenn letzteres am
nicht erwiesen wurde, so liegt gegen sie doch der schwerste Verdacht
vor Das Gericht verhängte obengenannte Strafe über d-e T̂ - -
die angnb, nur deswegen die Sachen weggenommen zu habe ,
sie im Juni heiraten und si.h ans diese Weise -ine Kuck,en-Ausstat-
rung beschasten wollte.

Aus 2llbanicn.
-v nn  qlvkökilicki des gestrigen Geburistagcs
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k  6 n i q l i <i) c 6 cl) a u | p i c I c. Wir bftctU mitgctcilt,
wird Sein ? Majestät ber Kaiser und König vom 13. ins 18. Mai ds.
Js . in Wiesbaden anwesend sein . Es finden an . diesen Tagen fol¬
gende Festvorstellungen statt : Mittwoch , den 13. Mai : Die Jour-
»alisten , Donnerstag , den 14. Mai : Lohengrin , Freitag , den IS . Mai:
Der Richter von Zalamea , SaMstag , den 16. Mai : Don Jüan,
Sonntag , den 17. Mai : Unbestimmt , Montag , den 18. Mai : Oberon.
Ferner finden an , 10. und 12.  Mai cr . Aufführungen des „Parsifal"
statt . Wegen Einreichung von Kartenbestellungen nsw . wird in
einigen Tagen das Nähere bekannt gegeben werden.

— Die Kriminalpolizei verhaftete den Taglöhner Wilh . Wenzel,
der in einer der letzten Nächte den Schaukasten eines Schmuck-
warengeschäfts erbrochen und völlig ausgeraubt hat.

— Den hiesigen Zeitungen ist van der Wiesbadener 'Metzger-
Innung folgende Meldung zugegangcn : „Da die Einkaufspreise für
Schweine einen weiteren Rückgang zu verzeichnen haben , ist der
Berlaufspreis für Schweinefleisch wiederum dementsprechend von
den hiesigen Metzgern herabgesetzt warben ."

— Diebisches Dienstmädchen . Das Dienstmädchen Steeg , das
in Wiesbaden bei einem Geschäftsmann in Stellung war und mit¬
tels Nachschlüssel aus einer Schublade 150 Mark gestohlen haben
soll, wurde von der Strnskamnier zu 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Die Angeklagte gestand nur ein , 93 Mark gestohlen zu haben,
weil ihr der Lohn einbehallen worden.

Irauenskeiu . Donnerstag abend stürzte das 4jährige einzige
Sühnchcn Richard des Weistbinders Hch. Bnrkhardt in ein Wasser¬
rohr , durch das ber eben durch den anhaltenden Regen ange¬
schwollene Dorfbach stießt , und ertrank . Die Mutter hatte das Kind
mit in ihre Monatsstelle,genommen und war mit Waschen beschäf-
tigt , als das Kind in einem unbewachten Augenblick i» das Wasser
fiel, und , ehe .Hilfe kam , ertrank , .

Griesheim a . 211. Der Fall Geitzenberger scheint noch nicht am
Ende der Ueberraschungen und Enthüllungen zu sein . Wie sich im
Laufe der Untersuchung herausgestellt hat , reichen die Veruntreu¬
ungen Geißenbergers bis jetzt schon beinahe an eine halbe Million
heran . Die Hauptursache für die Unterschlagungen ist wohl in dem
außerordentlich verschwenderischen Leben Geißenbergers »nd seiner
Frau zu suchen. Diese bestellte ihre Toiletten nur in Paris , fuhr
zu jeder Anprobe nach Straßburg - und verkaufte dann die Kleider,
die Tausende kosteten und die sie hier natürlich nicht tragen konnte,
für etliche hundert Mork.

Frankfurt . Am Freitag vormittag wurde der bisherige Leiter
ber Sittenpolizei , Krtminatkommifsar Schmidt , vom Dienst ' sus¬
pendiert . Bor einiger Zeit schon tauchten Gerüchte auf . daß bei
der Sittenpolizei Beamtenbestechnngen vorgekommen sein sollten,
und es gelangte kürzlich an die Staatsanwattschast eine anonyme
Anzeige , in der Aehnliches behauptet war . Daraufhin beantragte
die Polizeibehörde eidliche Vernehmung aller -in -Frage kommen¬
den Personen , die auch erfolgte . Wie die F . Z . meldet , erfolgte
am Donnerstag die Vernehmung einer Zeugin , die -gegen -Schmidt
belastende Aussage » gemächt haben soll. Die Sache soll in Zu-
sammenhkMg mit der bekannten Affäre Bohnert stehen , und es soll
sich um Bestechung handeln . Infolge jener Aussage wurde Kom¬
missar Schmidt vom Dienst suspendiert.

Allerlei sus der Mgrgend.
2Nainz -2Nombach . 27 . März . Mit der Bestellung der Ge¬

müsefelder wurde heute auf den trockenen Lagen allgemein der
Anfang ' gemacht . Die Aussaat der 'Karotten , Erbsen und anderer
Frühgemüsearten ist in diesem Jahre um reichlich 3 Wochen ver¬
spätet . Sie kann auch jetzt nur teilweise erfolgen , da weite
Strecken der hiesigen Gemüsefelder durch Grundwasser vollständig
unpassierbar sind. Die heurigen Erstlinge der Gemüsezucht werden
jedenfalls länger als sonst auf sich warten lassen , denn , der naß»
kalte , durch Grundwasser stark übersättigte Boden laßt neben der
späten Aussaat auch nur ein sehr langsames Wachstum erhosfen.
Die allgemeine Spargeierute dürste nach der Ansicht erfahrener
Landwirte nicht vor Mai zu erwarten sein. Sehr spät .wird auch
die diesjährige Eaiaternte emtreten , soweit man nach den enormen
Frostschäden noch pan einer solchen reden kann . .Ihre meiste Hosf-
nung setzen die Landwirte » och aus die diesjährige Obstcryte , die.
alle ' Bürgschaft für einen guten Ausfall bietet . Die Bä .nine ..jedcr
Art stecken voller Knospen , die allerdings noch ganz in der wärmen
Hülle stecken, so daß mit einer allgemeinen Blüte selbst , bei warmem
Weiter vor der zweiten Hälfte des Monäls April nicht zu rech¬
nen ist. ' •

Kreuznach . Die Nachrichten von einem Ausbau der Ebernburg
find verfrüht . Es ist noch nicht einmal das erforderliche (Selb jiir
den Ankauf gesammelt . Auch die Nachrichten von der 100060 Mark-
Stiftung Krupps und von der Ueberträgüng des Ausbaues der
Burg an den Architekten Ackermann find nicht richtig.

Berlin . Der Rechlsanwalt von Prchmer ist nach mehrtägiger
Verhandlung wegen Untreue in einem Falle zu vier Monate » Ge-
fängnis verurteilt worden . Die Strafe wird durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet . - Zugleich sprach daF Ge¬
richt dem Angeklagten die Fähigkeit zur Bekleidung ossenüicher
Aeinter für zwei Jahre ab . Der Mitangeklagte Kaufmann Erich
Löwenberg , der sich als Referendar Dr . Löwenberg ausgab , wurde
wegen Betrugs und Anmaßung eines' öffentlichen Achtes zu sechs
Wochen Gefängnis und vier Wochen Haft verurteilt.

2ieber ein parlamentarisches Diner bei dem Abgeordneten
Bartling in Berlin berichtet der Deutsche Kurier : „In den Kreisen
der »ationalliberalen Parlamentarier weiß , man den Vorzug zu
schätzen, bei !» „Kollegen Bartling " , und seiner liebenswürdigen Gat¬
tin zu Gaste zu fein . Das parlamentarische Diner des Geh . Kom¬
merzienrats Bartling gilt als ein K'nlminatioNspurÜt des Berliner
Gesellsä,aftsleben : wcr . es irgend einrichten kann , folgt der Ein¬
ladung dazu . Diesmal hatte der generöse Gastgeber sämtliche Mik¬
olieder der » ationalliberalen Landtags - und Reichstagsfraktion zu
„Adlon " gebeten : man war fast vollzählig erschienen , BassSrmaNn,
Friedberg . Schisser , Prinz Schönaich -Earolath und alle anderen be-
kannten Parlamentarier der Partei , daneben eine stattliche Zahl
von Damen . Zn einem exquisiten Diner gab es Weine , die nur .dein
Kenner überhaupt zugänglich sind, Steinberger Eabinet 1893er,
Oesterreicher Eisenberg Beerenauslese (1893) und so . . .! Daß man
sich vortrcsflich unterhielt , ist selbstverständlich , zumal als die Nach¬
richt über den Wahlausfall i» Borna -Pegau eintraf , die natürlich
Anlaß zu lebhaften , politischen Gedankenaustausch gab . Ais ina»
sich zu reci)t vorgerückter Stunde von Herrn und Fra « Gehcimrat
Bartling verabschiedete , ging inan in, Gefühl , ein Haus von ungc-
wohnlich großzügiger Gastlichkeit zu verlasseii.

Mch . 27.  März . Das Oberkricgsgencht des 46 . 'Armeekorps
hat bas Urteil im Prozeß gegen den Leulnaitt Tiegs vdtn I » -
santerieregirnent Nr . 16 in Diedenhofcn gesprochen , der wegen
Totschlags an dem Zahnenjnirkcr Förster vom Kriegsgericht zu
zehn Jahren Zuchthaus und Entsernling aus Dein Heere verurteilt
wordcn war . Das Oberkriegsgericht verurteilte den Angeklagten
wegen ' Totschlags zu . einer Zuchthausstrase von acht Jahren , Ent-
scrnung ans dem Heere und Berlust der bürgerliche » Ehrenrechte
auf zehn Jahre . Jiii übrigen wurde die Berufung Tiegs ver¬
worfen.

Brunsbüikelkoog . Freitag vormittag ereignete sich im Betriebe
der Baufirma Ph . Hölzmann u . Co . ein schweres Unglück. Bei
dem Abbruch einer Kabelbahn stürzte diese ein und begrub sämt¬
liche dabei beschäftigten Arbeiter . Der Unfall ist daraus zurück- ,
zuführen , daß die Arbeiter beim Abmonticren aus der einen Seite
des Krahnes zu viel Eisenieile sortgönommcn hatten , sodäß die
»ölige Stütze fehlte und der Krahit uni stützte . Jn > ganzen sind 5
Mann getötet worden , drei wurden verletz !, jedoch nicht tödlich.

Zum Wiederaustreten des Franzosen Pegond in Berlin schreibt
die „Magd . Ztg ." folgende bitteren Worte : „Das , der kleine Sen-
salionshaschcr den neue » Versuch unternimmt , kann ihn , nieinand

übelnehinen : beim Geld ist Geld ! . . Daß aber die schlauen Ber¬
liner ivieder ans die französischen Leimruten kriechen , daß si» wie
die Motten in bas Licht taumeln : geblendet , kritiklos , wahllos , ge-
radezii rührend in ihrer kindlichen Hingegcbenhcit an . das Fremde,
dgs ist ' empörend und ' ' beschämend zugleich . Pegotw und das
deutsche Eelbstbeivlißtsein ! . . . Lohnt es sich nicht darüber zu
sprechen ? . . .

„Wie ich mir meine Zulunsl denke !" Ein hübscher 'und ämü-
santex Klassenaufsai ; eines zwolfjahNgen Mädchens wird dein „B.
T ." von hinein Leser ztir Versügitng gestellt . Die junge Dame er¬
zählt , wie sic sich ihre Zukunft denkt , und verrät in ihren Wünschen
und Hoffnungen einen recht gesunden Sin » , der auf die prak¬
tischen Realitäten des Lebens gerichtet ist. Die Orte Breslau und
Dartiniiiid spi-ei-en in , dem Anssatz eine Rolle , weit die Kleine bis zu
ihren , zehiüen ' Jahre in Breslau wohnte -und dann irilt ihren Eltern
nach Dortmund kam . Hub nun soll die Ileine Evastochter verraten,
was ihr Herz -bewegt : „Wenn ich einmal aus der Schule bia , dann
wird es fein . Ich gehe in ein Blumengeschäft und lerne Strauße
und Kränze binden . Sobald ich das kann , miete ich mir ganz
alleine .einen Laden iind verlause alte Blumen , die darin finb - Na¬
türlich habe ich dann genug Geld .' Ich weiß auch, ' was ich daiiiit
machen werde . Ich steige in den Zug und fahre nach Breslau.
Dort hole ich mir einen Kurüssierhanpitnann , und wir verheirateir
uns . Nun geht erst ein .Leben an , und die Rekruten müffett nur
und meinem Herrn Gemahl die Pferde satteln and uns darauf hel¬
fen , und dann fägeir sie: „Zn Befehl , Frau Oberhauptmann !" Jetzt
reiten wir nach Dortmund , und wenii wir lange genug dort waren,
reiten ivir nach Breslau , ivo gerade der Kaiser ist. Weil man sehr
verehrter Man » du- Ehre hat , »nt d'c'm Kaiser zii 'spreihen , lädt er
ihn und mich zum Festessen ein . Wir gehen natürlich hin und da
gibt es soviel Apfelmost , daß wir allesamt Bauchschmerzen bekom¬
men . Wir machen noch mehr Spaß , do kommt aus ciiimnt ein
Wann und sagt , es wäre Besuch da . Ich fahre hin , unb was denkt
ihr , in meinem Zimmer steht der Storch . Er war ganz höflich
und schenklc Niir ein Kind . Später kommt der Kaiser zur Taufe lind
wird Pate . Mein Sohn wird ein tüchtiger Mann . . Ich und mein
Mann freuen uns . so, daß ivir sterben . Natürlich kommen mir
in den Himmel , und dort sängt die alte Geschichte wieder von
neuem an ."

Aeber die Frage , ob der Zigarren -Reisende freies Rauchen hat,
äußert sich gutachtlich die Bielefelder Handelskammer . Ein Reisen-
der fordert voll einer i» Konkurs geratenen Firma außer Tage¬
geldern freies Rauchen bis zur Beendigung seines Pertrages am
i . April d. Js ., Und zwar 50 -Zigarren und 100 Zigaretten in der
Woche . Der Anwalt der Firma wandte sich mit einer Anfrage an
die Handelskammer und vertrat den Standpunkt , daß das Rauchen
weniger ein Teil des Gehaltes sei: es diene vielmehr nur dazu , dsa
Reisende » übe >- die Qualität der von ihm m  verkaufenden Zigarren
zu informieren . Demzufolge müsse es mit der Einstellung der
Reisetätigteit von ' selber anshören . Eine Abmach ung  über die An¬
zahl der Zigarren ' und Zigaretten sei nichl "getröffen 'worden , de? '
Reisende , habe nur freies Rauchen gehabt : er behaupte , daß dies
'auch üblich fei . Die Hündekökammer ' gibt nun ihr 'Gtitachten da¬
hin ab , daß es nicht üblich ist, Angestellten , die für Kolonialwaren - .

- Engrosgeschäste reisen , freies Rauchen zu gewähren . Ist dein
Reisenden aber sreics Rauchen gewährt ivorden , so stellt es für
ihn eine Pergniistigung dar . die. ihm innerhalb der Dauer seines
Vertrages nicht des . Konkurses wegen entzogen werden kann . Als.
angemessene Vergütung erkennt die Kammer einen Betrag an , der
deiii wöchentlichen Verbrauch von 40 Zigarren und 50 Zigaretten
entspricht.

Einer , der sich nicht scheut die Wahrheit zu sagen . Aus dst
.Berliner Hauptversammlung der Zentralstelle , zur Bekäm pfung.
der Schundliteratur sprach der als Vertreter des Berliner Polizei¬
präsidenten erschienene Professor Dr . Karl Brunner sehr ivnhre
Worte . Der Gelehrte jagte ». a, : „Jetzt , da wir einen Schritt
vorwärts kommen wollen , und ein neuer Gesetzentwurs gegen die
(ßesärdnng der Jugend durch Zurschäustcllniig vor, Sckjeisteii und
Abbildungen denr Reichstage vorgelegt worden ist, da schreit man
schon jetzt von einer neuen Lex Heinze . Wenn uns das bischen
Jugendschutz , das uns das Gesetz bringe » soll, jetzt noch .weg - ,
diskutiert wird , fo weiß man nicht nnchr , wie die Jugend über¬
haupt noch .-geschützt werden soll. Den Verfechtern der Schnnd-
litmüur ist ohnehin in wenigen Jahren gewaltig der Kamm ge- .
schwellen . Wenn ' man früher irgend eine Kloake aüsdeckte, so

-schämten sich die Beteiligren und waren . ruhig . Heute , aber wird
sofort dagegen Klage erhoben , ja es werden große Prötestver-
M '.mlungen abgehalten . Die Situation ist außerordentlich ernst,
desbaid ' ist das Hineinwersen srivaier Schlagwörtcr , wie Lex
.Heinze, Schlagwörter , die 'Mit großer Unwahrheit , gebraucht
werden , als ' ein unerhörter Eingriff in die Aolksfürsorge zu
bezcichii'en ."

Der Sprach noch — dem Wei ' le noch. Auf einem Ausstutz
mit dem Rad ins bayrische Allgäu kehrte ich, so wird der Köln . Ztg.
geschrieben , hungrig und müde in einer zwischen zwei iveit ausein-
niider gelegenen Döt -fern stehenden einsamen Landstraßenwirtschasl
ein . Im Hof der Wirtschaft scharrten wohl hundert Hühner ; und
ans dem großen Stallanbau heraus hörte man das leise Schreien
wohlgenährter Kühe . Da gab es teilt Ueberlegen : ich bestellte Milch
und Eier . Beides war vortrefflich . Während meiner Mahlzeit
kehrten wiederholt Fuhrleute ein . Sie tranken einen Schnaps oder
ein Bier , sahen mitleidsvoll auf meine Milch und entfernten sich
wieder . Draußen schüttelten sie sich wegen der Kälte des Vieres,
dann fuhren sie weiter . . . In der Nähe wurden bei einem Gehöft
Erdarbeiten ausgeführt . Tagelöhner kamen . Die tranken jeder
einen oder auch zwei Schnäpse und aßen Käse ; öfter hörte ich, wie
einzelne meine Milch bespöttelten . Dann gingen sie wieder.
Draußen spuckien sie ans , denn der Schnaps zog ihnen das Wasser
im Mund zusammen . . . Dann kam ein .-Handelsmann mit einer
Kiepe auf dem Rücken . Er verlangte „e Schöpple Wei ' un a
Wurscht !" Beides wurde ihm gebracht . Der Handelsmann hob
fein Glas mir zu und .sagte bescheiden : „Prost ! .Herr !" ' Ich .dankte,,
und er nahm einen großen Schluck -, offenbar :hatte ' ec .Durst . - Aber,
rasch setzte er bas Glas ab und .verzog fein Gesicht zu einer Grimasse.
Nun nahm er einen kleinen Schluck und prüfte . das Getränk,
zwischen Gaumen und Zunge . -Dann sagte er -leise : „Potz Deisel!
Jsch dös n © ’füff !" . . . ' Das alles hatte der Wirt wohl auch be¬
merkt . Jedenfalls wollte cr nun durch ein Gespräch seines Gastes
Aufmerksamkeit von dem Wein nbienken . Das war unklug . Er
sagte zu ihm . -,,D ' r Sprach noch sent Ihr e Schwäbele ?" Darauf
der Handelsmann : „Jo freili ! Un Ihr senk dem Welke noch e
Apothekerle !" Nun schmeckte mir meine . Milch erst recht gut.

Tranring -Ünschrisleii . Die uralte Sitte , Ringe , und insbe¬
sondere Trauringe , mit Inschriften zu öerschcn , ist in letzter Zeit
in erfreulicher Weise wieder äusgekonnnsn . Verschiedene 2luf-
sätze des um die Wiederbelcbnng dieser alten dentjchen Sitte ver¬
dienten Schriftstellers Willy Bauer (Würzburg ) haben uns da¬
rüber aufgeklärt , ein wie kurzes Lsbcnsaliee -Ser -für so nratt ge¬
haltene schlichte Reif hat , uitb uns auf die künstlerischen und viel¬
fach prunivollei : Trauringe der Gotik , Renaissance und des
Barocks und auf die alten sinnigen Inschriften aufmerksam ge¬
macht . Nicht allein in Deutschland , schoii in Italien weckte der
Humanismns Erinnerungen an Roms und Griechenlands Blute,
und statt des alten „Pax " (Friede ) oder Ave " wiirde in latei¬
nischer Sprache gestochen : „Mas .Gott vereinigt , soll der Mensch
nicht scheiden." Ludwig der Heilige von Frankreich ließ dem
Ring seiner Verlobten zwischen Lilien , und Margueriten ein¬
gravieren : „Hors cct ah et point n 'ay d'amour ." (Außer diesem
Ring habe ich keine Liebe .) In England wurde das Berschen
verewigt in : „True love will neoer remove " (Wahre Liebe lvird
niemals wanken ) oder „Endlos ist meine Liebe , wie dieser Ring
es zeigt ." Nnd hier setzt auch der Rcsormgcdanke , den namhafte
Kunstwerkstätten der Edelinetallindnstrie aufgegrifsen haben , ein:
Warum nicht auf deni glatten Ringe , der in seiner Form dem
Auge und Herzen nichts bietet , einen schwachen Abglanz der
schönen Minnezeit ein stets sichtbares Gedenken : denn endlos
bleibt doch immer seine Form , ewig der Ein » ! Wie lieblich geht
das „Du bist min , ich bin dm " des Wernher von Tegernsee oder
„Myt Wylle Dyn -Eygen " der Verlobten Frangypanis auch dem
höchst moderne » Bräutigam heute » och ei» vm > de » Lippen der
strahlenden Braut , und muß einst die junge Frau den kunstvoll
mit Myrten - oder Röscnbändern ziselierten Reifen auch zur be¬
sonderen Arbeit , wie ihre anderen Ringe , einen Augenblick ab¬

legen , so wird ihr das Wiederaussiccke » stets besondere Genugüi«
u »g bereiten.

Wie kam der Bcahagonibaum nach Europa ? Unter allen edeltt
Hölzern, ,die zur Innendekoration und zur ) Möbeltischlerei verwandt
werden , behauptet sich 'das Mahagoni immernoch an erster Stelle.
Alljährlich iverdeii Taufende von Stämmen des kostbaren Holzes
nach Europa gebracht und verarbeitet . Der Mahngonibnüm , dessen
Storni » nicht selten einen Umfang von achtzehn Fuß erreicht , scheint
in Ailnsrika auf den Erdstrich zwischen den Wendekreisen beschränkt
zii sein, ohne dabei ' jedoch eine Vorliebe für die, dem Aegnator am
nächsten gelegenen Länder zu zeigen . Am meisten trifft man ihn in
den Gebirgen mit gespaltenen Felsen , seine langen Wurzeln dringen
tief in die Spalten hinein , wo sie sich in solcher Starke ausbreiten,
daß sie die Steine , die sie einkerkern , sprengen und nicht selten Felsen¬
stürze veranlasse ». Um sich eine Vorstellung von der Einfuhr dieses
Holzes nach Europa zu inacheiy . muß mau wissen , daß nach England
alljährlich durchschnittlich 20 000 Tonnen versandt werden . Das
Schlagen des Mahagoniholzes in den Wäldern Anierikas wird mit
großer Geschicklichkeit getrieben . Wenn der onsgesandte Kund¬
schafter eine Entdeckung gemacht , kehrt er vorsichtig ans einem
andern Weg zurück, um seinen Mitbewerbern diese zu verbergen.
Dann machen sich die Holzfäller , bis sechzig an der Zahl , auf, ' er¬
richten Hütten an Ort » nd Stelle nnd versorgen sich mit allem dem,
was ein inehrmonatiger Aufenthalt erfordert . Die geschlagenen
Bäiniie werden in Blöcke, deren einzelne oft ein Gewicht von fünf¬
hundert Zentnern haben , abgeleilt , behauen und dann ans dauer¬
haften Wagen sortgeschasft . Z >! dieser beschwerlichen Arbeit bedient
man sich der Ochsen, auch geschieht der Transport nur während der
Nachtzeit , um die Tiere gegen die glühende Sonnenhitze zu schützen.
Gibbons , Kapitän eines westindischen Schiffes , war der erste, der zu
Anfang des 18. Jahrhunderts einige Bohlen dieses Holzes nls Bal¬
last mit nach England "brachte . Er gab sie seinem Bruder , einem
berühmten Arzt in London , der sie zum Bau seines Hauses verwen¬
den wollte : da aber die Zinnnerleute das Holz zu hart fanden , warf
man es nls unnütz beiseite . Bald darauf brauchte Gibbons Gattin
einen Kasten : man ' ließ eisten Tischler , namens Wallnston , rufest
und wies ihn ! eine der Bohlen zur Beitutzung an . viach schwerer
Arbeit kam endlich der Kasten zustande und gefiel so sehr , daß
Gibbon sich ouch einen Schreibtisch inachen ließ , dessen schöne Farbe
nnd Politur die nllgemeine Bewunderung seiner Freunde erregte.
Zufällig erblickte auch die Herzogin von Buckingham das neue ge-
schmackualle Meisterwerk , erbat sich ciwas von dem Holz und
ließ einen -künstvollen Sekretär ' daraus Herstellen . So entstanden
in Europa die ersten MKbel aus Mahagoniholz , das . nun . mehr
und mehr bekannt wurde , bis es zu der heutigen Beliebtheit ge¬
langte.

Die Fremdwörkcr und der gute Ton . Wer vor 60, 70 Jahren
durchaus aus Büchern lernen wollte , wie er sich zu benehmen habe,
kaufte sich ein „Komplimentierbuch ". Hense ist dieser fremdländische
Buchtitel abgeschasst . Wir nennen . Bücher dieser Art etwa „Hand¬
buch der feinen Lebensart " , oder „Anstandsbuch " oder „Der gute

. To » ". Aber auch in ihrem Innern zeigen diese Bücher , daß das
Freindwnrt eine schwere Niederlage erlitten hat . Im Gegensatz zu
dein Komplimeytierbuch vergangener Tage belehren sie ihre Leser,
daß es ein Zeichen feiner Lebensart ist, deutschen Worte die Ehre
zu geben . So schreibt I . v. Wedell in ihrem nielgelesen -.'» Buch
„Wie soll ich mich benehmen ? " : „auch wende ' man kein Fremdwort
für dos an , was gut deutsch ausgedrückt werden kann . Dieses !Wort
gilt für alle , die ihre Unterhaltung mit Fatalitäten statt Mißge¬
schicken, mit Eventualitäten statt Möglichkeiten spicken und dadurch
den Widerspruch deutsch Denkender „provozieren ". Bis zur Mitte
des vorigen Jahrhunderts galt es als fein , solche Wörter einsließen

-zu lassen . Man zeigte dadurch seine Bildung . Heute ist es gottlob
anders . Da schäinen wir uns unserer guten deutschen , treffenden,
kernigen Wörter nicht mehr ." Die achte Auslage des „Guten
Tones in allen Lebenslagen " von Franz Ebhardt reck)tfertigte noch
eingehend den Gebrauch von Tischkarten in französischer Sprache;
die seckizehnie Auflage lehrt uns , daß man heute seine Ehre darein
setzt, die Speisen deutsch zu beNeunen . MU Recht : Kaiser . und
Könige sängen hier »nd da schon damit an . Sind das nicht vor¬
nehme Leute ? Wieder ein ondcrcs Anstandsbuch sagt dem Leser,
der Besuchskarten abgcbc » will : „Die französischen . Bezeichnung »»
in den Ecken sind mit Recht veraltet ' und abgetan , man findet sie
höchstens noch bei . sehr eingefleischten Kleinstädtern ." U. A. z. n.
ist zipar etwas länger als p . p . a- , wird aber doch leichter verstan¬
den . -Sehr gut sagt das Buch der Konstanze v. Franken : „ Sei vor¬
sichtig in der Anwendung von Fremdwörtern . Das beste ist ein
reines , schönes Deutsch ." Wir freuen uns dieser Zeichen der Zeit,
wenn wir auch meinen , daß jeden deutschen Mann und jede deutsche
Frau vor allen Dingen das Herz antreiben müßte , das heimische
Wort dem fremden vorzuziehen . (Sprachccke des Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins .)

Siifffcfclffabrt
Zur Havarie des „Monlgolfier " .

Paris,  28 . Mürz , Heber den Unfall des „Montgolfier"
wird gemeldei : Das Gerücht van einer gänzlichen Vernichtung des
Luftschiffes „Eugens Montgolsier ", das , gestern in den späten
Abendstunden in Paris umlief , hat sich' glücklicherweise nicht be¬
stätigt . Das Luftschijs war . gestern morgen von Maubeuge zu
einer längeren Fahrt aufgebrochen und erlitt ,unterwegs eine Vcn-
tilotionshaoarie nnd bald darauf eine Beschädigung an . den Pro¬
pellern . Es konnte infolgedessen nicht -landen nnd wurde von:
Winde nach der belgischen Grenze abgetrieben , indem es . mehrere
Standen lang gegeii die widrigen Luftströmungen ankümpfte . Um
10 Uhr abends gelang cs dem Führer des Schiffes , dieses ohne
großen Schaden in die Lnftschiffhalle von Mäubeuge zu bringen.

Wes mmi
Heidelberg . Aus , dein Terrain des neuen -Bahnhofs -creignets

sich ein -schwerer - Päuüiifall -' dadurch , daß ' ein Teil des ' Brücken-
ge 'rüstes aus einer Höhe von 15 ' Meter abstürzte und neun Ar¬
beiter mit sich in die Tiefe riß . Ein Arbeiter war sofort tot , sechs
andere Arbeiter wurden schwer verletzt.

Straßburg . Bei 6 Grad Celsius ' ging Freitag nachmittag ein
van Westen kommendes Gewitter , verbunden mit starrenl Regen
und Hageischlag über die Stobt

Prinz Heinrich von Preußen als kinomann . Prinz Heinrich
hat auf seiner Sädamcriknreise sich erfolgreich als Kitwoperateur
betätigt . Er schickte die ersten Films an seinen Berliner Lehrer
zum Entwickeln . Dabei zeigte sich denn , daß die Aufnahmen sehr-
gut gelungen waren.

Hamburg . Der „Imperator " hat einen neuen deutschen Re¬
kord geschasst-,, . Er c-rzieiie auf der Reise New chork- Eherbonrg
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 23 '» Seemeilen stündlich
nnd landete die für -Paris bestimmten Passagiere in Cherbourg
bereits nach sünfeinhalb Tagen.

Die düpierten Bauern . Freitag vormittag begann vor dein
Petersburger Schwurgericht cm äußerst Merkwürdiger , für die
russischen Verhältnisse charakteristischer Prozeß gegen eine ver-
heirateie Frau , Mutter mehrerer .Kinder , die sich ieicht-
giäubigen Leuten gegenüber als die Jungfrau Maria ansgegeben
hatte . Sie suchte ihre Opfer ans dem flachen Lande , wo sie be¬
deutende Summen von den srommen Bauern erschwindctte.

Brisbane . Am Donnerstag ist der franzüsische Dampfer
„St . Paul ", auf der Fahrt nach Sydney , als er .in den Hafen ein¬
lief , ans einen Felsen gestoßen und gesunken . Achtzehn Personen
sind ertrunken.

Berlin . Der Opernsänger Paul Seidlcr verübte den (schon ge¬
meldeten ) Selbstmord „in dem Glauben , dadurch die Menschbeit
der Gottheit näher zu bringen ." Der Unglücklicho war zum Sev-
tembcr 1914 für das Hamburger Staditheater .mit Ui 000 Ji  Ein¬
kommen verpflichtet »nd hat auch Vermögen hinterlassen.

Berlin , Die in der Angelegenheit des Köpeiückec Unglücks ver¬
hafteten Schiffer Valentin nnd Polzhagen sind aus der Haft ent¬
lassen ivorden . ' st

Baruth (Mark ). In Üinow wurde die 20jährige Tochter des
Schmiedemeisters Krüger von ihrem BranNgam , dem 3Sjährigen
Häusler/Schultzs , erschossen- Der Täter beging - dann Selbstmord.

. . . «. . ... . . . . „ .



.. (£1 uii’iiumi in-aiddil . Der ÄUuiimaiin Hübscher au*
'Kuftirnöteurbe wegen erpresserischer Bedrohung gegen den
Nattor Riesenberq lii Eraunsberg 311 10 Jahren Zuchthaus ver-

E n̂ urteilie hat schon vorher anderweitig ähnliche

gangen. _ _ _ __ _

Neueste Nachrichten.
m»a nnlieim,  28. Marz. Drei Söhne angesehener Bürger.
.'7,La ’V» m;irti'Hchulcn, von denen einer aus der Kasse seines

Schüler von Mltt s ) werden vennißt. Man glaubt, HM
ff°7 «' n7ch° sL » >" --» « i°. Dl,.,^ ---
lclfto,, „ft ft- A„s Furcht ft„r einer Strftsgerichch.

«4rs sfe &rffiAKa *ÄäÄ ‘m'm aw""”
5iC1)« !•;Hu| n,1 ?8; März . Ein. furchtbares Drama spielte sichob Dort ermordete ein serbischer Ingenieur
gestern abend »i Gent i>b. - --... - bestehende Familie namens
nanreiis Dragomer die aus v> - pl . Wolmuna der Familie
Bentiiick. Am Nachmittage erschwnei tx.»n JMijmng « ^
und schnitt nach kurzem Wor wca.s jö r̂igcn  Töchterchen mit
t-r. ihrmr lviahrigen Sohne mch dem ^ man konnte ihn
«wem Vermesser dw K°hl durch. ,^ l ^ , , „ neu Zug nachledoch noch nt dem Augeno ^ Dragomer, der mit
einer ^Schwester" der Frau Bentinck verheiratet ist, die Tat infolge

« ä <&sH  iS"a w -a & srz
ô SÄjsife SÄ !Ä « :
Mr eche- ÄEzum größten Entsetzen der dort versammelten

r | nÜfeÄ Saus B°rlch Mmmend? Jnchrmatiön' von der
in°Pl h % des deutschen Botschafters von Wangenheini
5ttS Swili .fttt Kchft- Wch.,m-

Kälte und Schneesälle.
t  98 März. Wie das Feldberg-Observa-

,S » n.  e t ^ » 3, bd  z Grad Kälte wieder
starker Schneefäll eingetreten. Die Schneedecke weist eine .yohe von
12 Zentimcicr ach. Vogelsberg ist heute früh bei 8Grad

dem Oberwald liegt der Schnee 15- 20 Zentimeter yoa,.
Karlsruhe,  28 . März. Im Hochjchwarzwqld erreicht die

Sckineedecke2 Meter 5)öhe, den höchsten Stand seit Jahren.
Berlin.  28. März. Bei 2,Grad Wärme trat heute morgen

gegen8 Uhr andauernder Schneesast ein. .

«eilunc, Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Test
Mnnl chrrschick sür den Reklame- und Anzeigenteil Hemr. Lucht, ,ur
derîDrSund Verlag Wilh. Hotzapsel. sämtl. in Bie r ch lota io .
druck und Verlag  der chof buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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ln soSSeifflI.Rn Aaa.läMenö«3elften gttialre
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Fleischer, Billardzimmer, gebeten.

Gito Schwabe.

SaerLbE „ Zue KeoNe " .
Ssnntsg , den Ll>. März , von nachmittags 4 Nhr ab, in

den unteren Räumen ^

Grotzes Konzert
Neue Beiehuug.
Es ladet sreundlichst«in

Neues Programm.
K. Friedrich.

^ Für Mädchen Schnürstiefel mit Lackkappen
elegante Form . . . . 3 - - Mk. 3 8r>,

Für Linaben . Mk. 4.95, ->95
Damen -Halt 'schuhem. Lackknppen, 36—40, Mk. 3.95

SckiiddMS Leo ffirnis? Märn
SchnNerftrairc XO, Fiicktor und Krade». ll ä'a

Gejchaftz-VßrlegWg.
Unserer geehrten Kundschaft, sowie der verehrlichen

Einwohnerschaft zur gefall. Kenntnis, daß wir unser
Geschäft vom 1. April ab nach der

Kirchftraße 34
(Haus Kaspari) verlegt haben. Indem lllir höflrchst bitteli,
uns das seither geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch
fernerhin bewahren zu wolleit, zeichnen
149§ hochachtungsvoll

ZÄöb Siegst ied ri. grau.
Kirchliche Nachrichten.

Tountaa . den 20. März.
Katholische Kirche.

7 Uhr FrMmeise. 91/. Ubr Hochamt. Rirch'nittaaSaottesölemt lalltaus. Iiachmittagsö Uhr Fasteunnoacht mit predigt.

Areal
das neueste und sicherste Be-
kämvfungSmittel der Nebüpnd-
iingc, Heu- und Snuermnrm,
Oidium PeronoSpora. ä .Kilo
^0 Plg. in :K und oü LUlofacken
erhältlich zu bezich-n durch

Kvnrad Krantz , „
Laubenheiin a. Mb-, Kirchstr. «.

AUeste wie nähere btusknnst
142 H ^ Ter Qbiac.

Vertreter gesucht.

Bitte verlangen Sie unser

Verzeichnis, es ist von unver-
gleichbarer llebersichtlichkeit.
«NM !!MA « » lS.

Mainz , Wiesbaden,
Lotharstr. 20. ^Grabenstr. 2.
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Steckenpfeid Seife
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Postscheckkonto
Frankfurt n. M.

Nr . 3923.

Fernsprecher
•Biebrich

Nr. 50.
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Vermögen und ihren gesamten EinkunsktU,

mm >»- SiSfcjsr "'“ “8-
tetruiqu « Satzung gewahrlechet.
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für den Sparer . • ^ ,

Vermietung
iKUierOmttcu Tresor der Kaste.

Kassenlokal- Biebrich, Rathausstraste 59,
WettNiiet iioii8- 12'/» ilndFt  o Uhr

Mun « anHB<̂ S

Nichtamtliche Anzeigen

KWimer vMhrrverM
int WeiLarn !k?L̂ " '
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,vicd büflichst eingelade». Das Erscheinen aller Milgiieder ist
sehr erwünscht. Vorstand.

Preiswerte
Anzüge

Im  lOOOfach ©** Ausxvuhl
für iede Figur fertig und passend am L

[-und ll-reli aiiiMSKnop!
natiE mm  BasanstemB

3f 44 00  4i 08
Fir pp Irren

von 15—20 Jahren:
Bes . Spezialität : 'Anzüge -für -schlanke , junge :Herren

iOO« 5ß ICH « 50. •>•100 S.W

>/, Paket 55 L , Paket 30 ,3>.
Niederlage: Fon BaMng.

F . Val . Bastma , SrneUuS,
Kr . Sommer Slamn, Georg
rtzrkertu. tn allen durch Piakale
gekennzeichneten Geschäfien. h

IBr dsB Lchrerhelm
in RhümJcrf.

Ziehung
irlitil am 30 . und

31.März
8701 Gewinne»Im

Gevuntwort«
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LÖS6 ä * « M . 30 Prg. exira
empfieiilfu. versend. Gcnerel-Debil

Amtenbrink
KöSss a . Eh . , Schildergasse30

4 Aach zu haben in allen durch *
Piahafe erhennh. Verhaufsstelien,

@00

Eies ®lüiatoen -AnJEttfl©
alle moderne Fassons , ca. 1500 Stück am Lager

r r t  5 76  ? 75 f°  ie00  m“  ob ir
Meine bessere Sertlge HlcMans » €llc ®® im
gfösstfeia Teil selbst feerstelle , Ist Mab -Am-

ebesststtetlfi » übertriftt diese häulig üuidi
vorzügliche Passform und elegante Verarbeitung.

fraulöwenfteinoswe.
Batoholstr. 13  ÜßHitlZ lateWstr .13
|i| s  1 Rlimit® vom HawptbatiMSiof! Mül I. Slllkl

MM &s.  grösstes Wrl felstsmgsffälilgsfes EiapflfiBSöiält sm PirilEei

I Hsilüsaatf ^Garben
' ,.>.uk-f-ech>r-.fuctefcopl'~r,Slarn
fewi '-KJ.-1>WHW « B « ™ «

®ss@r*Gewi » « bringende
’ mmtl  aller Art

Gctverbehetriebl '.GrnndftüikeWWIlllAW.
JT Fndnstrieunternchmcn
für cvitSib. Kapitalist , zwecks
M sfcs BetellkWM

iosort acinclri. Gegr. 1902.

KM » .N -Ltz:
Verl . Tie unverb indl . Besuch

^ Zum 1. Mai oder früher tück-
ftP-S, sauberes tkvv

oder itnasthänglae Är»< f«r die
BoMiWa ^stundeu geiucht
§ran ANlsrichter hrrpe.
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Hls MW Grass-Spezialisten io Mainz
unterhalten wir in allen Grössen, auch Frauen - und Backfisch-Grössen, unausgesetzt
eine unbegrenzte Auswahl. Der gemeinschaftliche Einkauf mit unseren bedeutenden

Schwesterfirmen sichert dem kaufenden Publikum die grössten Vorteile.

Besonders preiswertes UngePof io

Damen -Konfektion
iniolae voneialier Heneiogänge

Aenderungen
werden von ersten
Kräften ausgeführt,
daher Gewähr auf

guten Sitz

Anfertigung
nach Mass

in eigenem Atelier
unter Garantie für
tadellosen Sitz und
beste Verarbeitung

i Olimg Meiletller in marineblau und allen modernen Farben
^75. 65- 52.- 45- 39.-

Staze JälhSlWSMSr in prima Verarbeitung
«a 65.- 55~ 4l~

FaiMne DlliB-IlllfSl i'1 aparten Saisonfarbena45- 39“
Idirne SllQrliädiSSI in sehr feschen Fassons«21- Er
SilWiFZG FratlBÜ-FalßlOlSmerprobten Schnitten, in allen Weiten,selbst für die stärksten Damen

* 69“ 55. 45- 39. 32.- Z5. 16.
in aparten Fassons aus Stoffen moderner Art

jt  85. 72. 83. 52- 42. 39.- 28. 22. 14.
in schwarz , marineblau , schwarz -weiss gestreift und kariert,

in anderen modernen f antasiestoffen

35- 28- 22. 15- 12. 9.

29.

35.
28.
17.

19.

29.
22.
12.

12.

19.
15.
9.

HSStBIHFilllG sowie in anderen modernen Fantasiestoffen s. 5. 50  3.J6
50

t FülftllffG il6 MGIS!!!EfliSGB in aparten Fassons,in feinen Wollstoffen,Seidenstoffen,sowie in lichten Stoffen

Fasse Ba&Walelüts

!.- I. 29.- 21 18- 15.- 10- Q 25
bis L.

tera 75. 88.- 55- 45.- 85.- 29.- 19- |
„28.- 22.- 18- 14- 12.- §.

In modernen IffeläSr - UM ZMWÄvffM
unterhalten wir ständig ein reichsortiertes Lager zu sehr bill. Preisen.

Morgenröcke und Matinees
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Fiscble'sHeu-und Sauerwunu;
BeKämplusgsMittel.

Die Herstellung fleht unter ständiger Kontrolle des HerrnVerwalter » iicvlr.
Bnstnikntkn «arantierr 90—9ä»/»lg . • ®*l. dO.— »es kg
/iÖsjallßUfif größere Avnvhnien entwrechend dlttiger

empsehle» 1;JU€>

»atBiteini 6b., MSSkls, ß.Mit.

1w#*?.

SkeMerL Lo.. Ksnkgescbstt
Lssggsllr 16 Mesbrckr« Tel.Sl». 706
BauhgeschSft « jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotheken -Vermittiung . Leibrentcn -Versicherung , wo«Statolpanzer-CSewölfee(Sm Kelleirgescliossl
mit vermietbaran Setmsinlcfäoherini (Säten ). !Wj(attsr ®iü Jsihrlieh IS , 10 , B Hn *l 4 Wk,

Siarietleu lila.
Pfund 30 , Schvpven «0 Pfg

Steck«
Zwiebel«

ia . ta. Schoppen3« Pfg.

WlSMlAMkü -M.
Main «, WicKbade«.

"oibarstr. 20. Grahenstr. 2.
Evinatiameu, breitbläiterlg»
Pid, M Ma„ Schoppen 85 Pfg»
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